
367Rezensionen ische eologie

theologischen Dreischritt: Wa  ehmen (psychologische, soziologısche, system1-
sche Aspekte) euten (biblisch-theologische Aspekte) Hoffen und Handeln
(praktische Aspekte).

Am meisten Raum nımmt das Praxisfeld „Seelsorge mit nNndern inder-
krankenhaus  66 955 ein. Michael Herbst selbst ber Jahre lang Seel-
SOTSCI in der Kinderklinik der Bodelschwinghschen Anstalten in Bethel In den
nalysen und usführungen spricht die eigene Erfahrung Michael Herbst hat
selbst mit todkranken Kındern ber das Lebensende gesprochen und War bis
letzten emzug be1 ihnen Er stand selbst VOT der rage, WIe 11a verwalsten
ern seelsorglich e1iste und ihnen echten, keinen iıllıgen, Trost vermittelt.
Da oberflächl:ı und pauschale Praxistipps und Rat-Schläge diesen Sıtuatio-
nen niıcht helfen, verzichtet Herbst konsequent arau: Hr macht aber Mut, aNngC-
sichts dieser Grenzsituationen behutsam und vertrauensvoll „Herzstück
evangelischer Seelsorge“ vorzudringen „Von Jesus als Helfer und Sieger
über die ächte Von€1'und Tod erzählen“‘

Michael Herbst hat mıit „beziehungsweise” einen Meilenstein in der
Seelsorgelehre gesetZT. Das Buch wird Von großem Wert se1in aupt- und eh-
renamtliche Seelsorger und Seelsorgerinnen bzw solche, die CS werden wol-
len EKs bleibt hoffen, dass dieses Werk nıcht dieselbe arrogante Nıchtbeach-
tung erfährt, mit der einige uniıversitäre Fachkollegen und -kolleginnen Michael
Herbsts Veröffentlichungen bisher demonstrativ „übersehen“ haben
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emeinde- und Religionspädagogi
Arndt mar chnepper: Goldene Buchstaben INS Herz schreiben. Die des
Memorierens IN religiösen Bildungsprozessen, ‘beıten Religionspädagogik
Z Göttingen unıpress, 2012, 17 S., 46,90

Der 1ıte lässt aufhorchen. ıne Dissertation übers Memorieren? welchem
ahrhundert en WIT denn? Ist die eıt des Auswendiglernens nicht ängs VOT-

be1? Warum eine Forschungsarbeit SOIC einem Thema? e1ım esen wird e1-
ne  3 schnell klar, dass 65 nıcht die rage des Auswendiglernens geht, die
sich auf den Religionsunterricht bezieht, sondern auch die rage, wWwI1Ie Glaube
weitergegeben wird. Darum ollten sıch nicht Religionspädagogen, sondern
auch auptamtlıche, die der Gemeinde tätıg sind, diese e1! interessie-
Ien. chnepper legt eine forschungsgeschichtliche e1' des Memorierens VOT,
die mıiıt dem beginnt und bis in die Gegenwart reicht. Der Gang durch die
ahrhunderte g1bt gleichzeitig einen 1NDI1C in den Zusammenhang von ultur
und Glaubensvermittlung in der Religionspädagogik.
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der Einleitung 1—17) begründet der Autor, Warum eT diese Forschungsar-
beıit durchgeführt hat Kr möchte einen „Beitrag Fundierung des Auswendig-
lernens‘‘ lefern 13) Kap I{ emon1 Ausdruck des en Ge-
dächtnıisses, 19—3 ze1igt chnepper, dass die emon: VOT em eiwas mıiıt der
Weitergabe von ultur hat und damıt eın entscheidendes erkmal die
rinnerungskultur eines es ist. Diese usführungen sind nicht als Be-
gründung die späateren usführungen Auswendiglernen Von biıblıschen
Jlexten und geistlichen Liedern ilfreich, sondern machen eutlic. dass esS VOIL

em die Weitergabe Von Glaubensinhalten geht chnepper bezieht siıch da-
be1 auf dıie grundlegende Forschungsarbeit Vvon Jan und eida Assmann
„kulturellen edächtnis‘‘ und ze1igt, dass dieses die religz1ösen Bıldungspro-

unentbehrlich ist. eispie des Buches Deuteronomium wiırd das VeI-

deutlicht. Es konstitujert eine „LCm— und Erinnerungsgemeinschaft”‘“, die INan

ach sSsmann als „Theorie der individuellen, kollektiven undenErinne-
e  rung bezeichnen kann 281)

Kap 111 (Bibliısche Mnemonik Erinnern, WIe erinnert wurde, bietet
einen guten Überblick, WI1e Glaube 1m AT, und in hellenistischer Tradıtion
weitergeben wurde „Schlüsseltext Glaubenlernen‘'  . ist 6,4—9 35) Die-
SeCT Gang durch alttestamentliche Texte, die jüdische Tradıtion und die Jesusüber-
jeferung ist überaus inspirierend und macht eutlic.  9 dass das Memorieren
grundlegend das erstan! und die Weitergabe des aubens ist. So be-
zeichnet chnepper, indem BT sSsmann zıtiert, das Buch Deuteronomium als e1-
nenNn ‚„Grundtext derenMnemotechnik“‘

Miıt kap des es Protestantische Akzente der Mnemonıik,
67—100) eginn' der geschichtliche Teıl, allerdings nicht in rein chronologischem
Verlauf. SO kann die reformatorische Religionspädagogik der Auseimnan-
dersetzung mıit dem Mittelalter als „Primat des Wortes VOT den Bıldern' 72) be-
zeichnen. Die Schwerpunkte liegen auf 1Del, Katechismus und Liedern
Kap (Historische Tendenzen der evangelischen nemonık, 101—170) en
WIr etiwas ber die memorative Frömmigkeit, poimenische Erinnerung, pietisti-
sche Katechetik, schulische Praxıs, den Theologen Schleiermacher, den Pädago-
gch Diesterweg und seinen Einfluss auf den Religionsunterricht, die Herbartıa-
NerT, die Reformpädagogik bıs Gerhard Bohne im letzten ıne
weite panne, die deutlich macht, wı1ie unterschiedlich religionspädagogische An-
satze Unterrichtswesen aussehen können, ohne dass das ‚„Auswendiglernen
als integraler Odus  66 aufgegeben wird. Mit dem Arr Kapitel (Diskurse
und Diskontinuıntäten, 171—253) WITr die jJüngste Vergangenheıt der relı-
gionspädagogischen Auseinandersetzung. Dargestellt wird die Bildungsdebatte
der zweiıten des letzten ahrhunderts erbunden mit der säkularen Dis-
kussion ommt 6S „religionspädagogischen ende  : Im Mittelpunkt steht

nicht mehr die ermittlung Von Glaubensinhalten, sondern dıie Bekanntma-
chung christlicher Tradıition unter Berücksichtigung moderner Bibelwissenschaf-
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ten. Das Auswendiglernen ist nıcht mehr gefra: Säkulare Dıdaktıkfragen be-
stimmen dıe relig1ionspädagogische Diskussion. (jJanz unterschiedlic rel1g10nSs-
pädagogische Konzepte Von Religionspädagogen und andeskirchen bestimmen
die Lehrpläne. Es ommt „Verlust der altlıchen Fundierung“ und damıiıt

einer „nachhaltıgen Erosion der Mnemoniık‘‘. Kontext des gesamtgesell-
schaftlichen Bildungsdiskurses entsteht die „problem- und themenorientierte Re-
liıgionspädagogik”

Im letzten Kapıtel (Perspektiven und Potenzıiale, 255—284) zeıgt chnepper,
dass 6S Zusammenhang der 1SA-Studien einer eustrukturierung des Bıl-
dungswesens gekommen ist Im en der Kompetenzorientierung verändert
sich auch das Vorzeichen in der Religionspädagogik Es ommt wıieder An-
näherung des Auswendiglernens. Miıt der Kompetenzorientierung undes-
deutschen Bıldungswesen stellt sich auch Neu die rage ach der Verankerung
der Glaubenst  alte 1m Langzeitgedächtnis Die vorsichtige Wiıederannäherung

die Mnemonik ommt einer ‚„dıdaktiıschen ende  66 gleich.
Worin lıegt der besondere Wert dieser Forschungsarbeıt? inma. darın,

dass aufgezeigt wird, welchem Spannungsfeld die Religionspädagogik durch
alle unde: Uurc stand und ]° nach hıstorischer, theologischer und
pädagogischer Verortung unterschiedlich benannt und beantwortet‘‘ wurde
Zum andern aber auch, dass es sich lohnt, siıch mit der Geschichte auseinanderzu-
{Z für die Gegenwart eigene Vergewisserung bekommen, ass ıblı-
sche Mnemonik durchaus eine Grundlage die heutige Religionspädagogik
se1in kann twas nachdenklic machte mich, wI1ie W kommt, dass aus relig10ns-
pädagogischer C der Pietismus mıit Spener, Francke Rambach eine
ung findet Hat der Pietismus außer in seinen Anfängen dieser
Thematık nichts bieten oder CS hier einer weıteren Forschungsarbeit,

eventue och unentdecktes Potenzı1al eruleren?
elche Folgerungen können WITr aus dieserel ziehen? ine Erkenntnis ist

sicherlich, dass das Auswendiglernen wieder in die Lehrpläne des Religions-
Konfirmandenunterrichts einziehen sollte Für mich erg1bt sıch aber och eine
1e] grundlegendere Fragestellung: Wie wird Glaube weıtergegeben? In einer
eit der Enttradıtionalisierung und Individualisıerung des Lebens stellt sıch diese
rage besonders eindringlıch. Diese e1 kann uXns helfen, einen Zusammen-
hang Von rinnerungskultur (kulturelles Gedächtnis) und Glaubensüberlieferung

erkennen und somıit einen tieferen Z/ugang Lebensgestaltung aus dem
Glauben heraus inden. So hat diese Forschungsarbeıit nıicht einen histor1-
schen Wert, die Geschichte des Auswendiglernens vVvon der Antıke bıs die
Gegenwart kennenzulernen, sondern kann einer Inspiration werden, WwI1Ie Jau-
be in Famılie, Gemeinde und Gesellscha: weıtergegeben werden kann Wenn

6,4— die Grundlage eine „Theorie der indıviduellen, kollektiven und
kulturellen Erinnerung“ ist, bedeutet dies, 4asSs WIT ein! NEUC christliche
ultur der Glaubensvermittlung brauchen. Mnemonik als das Einschreiben Von
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Glauben und christlicher Lebensgestaltung 1iNs Herz nıcht das Eıinzel-
eben, sondern die christliche Gemeinde als „e1In elementarer Baustein Bıl-
dung der gemeinschaftlichen Gedächtnisse‘‘ Das 11l ohl auch der 1ıte
des Buches „Goldene Buchstaben 1Ns Herz schreıiben“‘ Ausdruck ringen

Wilhelm Faix

Bernd Schröder: Religionspädagogik, Neue Theologische SSse, übingen:
Mohr-Sıebeck, 2012, geb., 733 S 99 — (PbS 49,—)
Eine richtungsweisende Religionspädagogik, die sowohl eine relig1öse Relevanz
als auch eine evangelische Eıinbettung aktueller rel1ıg1onspädagogischer akten
und Fragen fordert, hat Bernd chröder auf über s1iebenhundert Seıliten vorgelegt.
€1 legt sıch ZWAAar kaum en mıiıt anderen Einschätzungen oderen
an, legt aber e1nN! solide Schilderung offensichtlicher Horizonte, intergründe
und Herausforderungen relig1öser Bildung Schule, Gemeinde, Kindergarten
und (!) amılıe VOT. Damıiıt bietet VOT em eine ausgesprochen ansprechende
Basıs eine ausdrücklic gewünschte Auseinandersetzung jenseıts von Klı-
schees, Kämpfen und onkurrenzen. Dieses Kompendium kann daher als ein
Lehrbuch wahrsten Sinne des Wortes gelten, zumal das klare Layout, die SC-
konnte 1ederung und Signalwörter an  mn anı ebenso leichten andhabung
beitragen WIE der lesefreundliche Schreibstil, einige Schaubilder und die auf eın
Lehrbuch abgestimmten Literaturangaben. Benutzerfreundlich ist ebenso das sehr
usführliche egister mit dex Namen und Sachen

Sachte nähert siıch der Autor Vorwort und Einleitung dem E1gentliıchen Se1-
Nes Buches durch us über Konzeption und ufrıiss se1INeESs Kompendiums.
Pädagogisc ist hierbei plausıbel, WIe er die Grobgliederung anlegt, dass
die fünf Kapitel einer Hand bzählen kann und entsprechend der ochen

572 Paragraphen vorfindet. Die fünf Kapıtel bedenken die Fragen und
en der Religionspädagogik geschichtlicher, systematischer, empirischer,
vergleichender und handlungsorientierender Perspektive, wobel etztere mıiıt
275 Seıiten das gro. Panorama entfaltet. Gemeindepädagogik wiırd grundsätz-
ıch als Integral der Religionspädagogik gesehen, ohne dass jene in dieser aufge-
hen würde Vielmehr ze1igt der Autor, WIEe hler Verbindungslinien gesehen WT -
den können und dabei das Jjeweıils eigene Profil Von Gemeindepädagogi und
Religionspädagogik erhalten bleibt Die fast durchgängig gleichbleibende Ne-
derung der einzelnen aragraphen tragt mıt dazu bel, dass einzelne Einsichten
nıicht losgelöst vVvVon anderen Eınbettungen einleuchten, sondern eingehend SySte-
mische Punkte und Sachbezüge e kommen. SO mündet ahezu jeder
Paragraph ach historischen Annäherungen zunächst empirische oder vergle1-
chende Einsichten, relıg1ionswissenschaftliche Einblicke oder begriffsklärende


